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Die Ruine Attinghausen in ihrer heutigen Umgebung und vor Errichtung
des Käsereigebäudes und der Schweinemästerei

Pnc-to; Gaberell

sonderen Fällen auch Bronze) und in einer
bescheidenen Form und nicht störend
aufgestellt werden. — Größere Vegetation (Sträucher,

Bäume) auf den Mauern nähren sich
vom Fugenmörtel und sprengen mit ihren
Wurzeln den Mauer-Verband. Sie sind daher
im allgemeinen zu entfernen, so reizvoll sie
auch aussehen mögen, außer auf ganz dicken
Mauern, denen sie weniger anhaben können.
Efeu und andere Schlinggewächse werden erst
bei sehr alten und starken Stöcken schädlich
und auch dann nur in geringerem Maße. Sie
sind also in der Regel zu belassen, zumal sie
die Mauern durch das Blätterkleid vor dem
Niederschlagswasser schützen.

Das Gelände in und um die Buinen soll
man in seinem natürlichen Zustande belassen,
keinesfalls aber künstliche Anpflanzungen
oder sogenannte gärtnerische Anlagen
herstellen. Auch die Anlage von Wegen sollte
unterbleiben, oder doch auf das geringste Maß
beschränkt werden. Die Anpflanzung von
ortsfremden Bäumen und Sträuchern (besonders
Koniferen, wo sie nicht von Haus aus wachsen)
ist auf jeden Fall zu unterlassen. Die natürliche

Vegetation auf dem Buinengelände soll
in einem vernünftigen Maß gehalten werden.
Man soll sie weder ganz ausrotten noch ins
Endlose wuchern lassen, so daß schließlich

von der Buine selbst nichts mehr zu sehen ist.
Ganz verwerflich sind alle auf den Fremdenverkehr

spekulierenden Einrichtungen wie
Kioske, Verkaufsbuden, Schaukästen, Be-
klametafeln und dergleichen. Sie bedeuten
eine Entweihung des heroischen Geistes der
Ruinen. Dagegen sollen Bewohner von altem
Gemäuer, wie Turmfalken, Dohlen, Käuze,
Fledermäuse und dergleichen natürlich
geschont werden."

Man sieht, daß die Pflege der Buinen, wie
sie die Bayerische Denkmalpflege auffaßt, sich
ziemlich genau deckt mit den modernen
Grundsätzen, wie sie in der Schweiz
durchgeführt werden oder durchgeführt werden
sollten. Es sollte nicht mehr vorkommen, daß
in unserem Land sich jemand an einer Burgruine

zu schaffen macht, ohne vorher gründlich
über das einzuschlagende Prozedere genaue
Batschläge geholt zu haben. Der Burgenverein

gibt hierüber jederzeit gerne und
unentgeltlich Auskunft.

Die Ruine Attiiighausen
Jedes Kind kennt sie; sie gehört neben der

Hohlen Gasse, der Tellskapelle, der Buine
Zwing Uri und dem Landenberg ob Samen,
die alle geschützt sind, zu den denkwürdigsten
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Die liuine ^lttinizkau««» in ikrer Keutigen fingebung nncl vor LrrieKtung
äes Kusereigebüncles nnci cler LeKweinenisisterei

sonderen Lsllen sneb Lronse) nncl in einer
besebeidenen Lorm nncl nicbt störend suf-
gestellt werclen. — Lrööere Vegetation (3trsu-
elrer, Lsume) sul den Nsnern nsbren sien
vorn Lngenmörtel nnd sprengen rnil ibren
Wurselu den Nsuer-Verbsud. 8ie sind dsber
irn allgemeinen sn entfernen, so reisvoll sie
sueb aussebeu mögen, auöer suf gsns dickeu
Nauern, denen sie weniger snbsben Können.
Lfeu uud sudere 8cbliuggewäcbse werdeu erst
bei sebr silen und stsrkeu 8töeKeu scbsdlicb
nnd sucb dsnn nur iu geringerem Nslle. 8ie
sind sls« in der Kegel sn belassen, sumsl sie
die Nsnern dnreb dss LlätterKIeid vor dem
IXiederscblsgswssser sebütseu.

Lss Lelsnde in uud um die Luiueu soll
msn in seinem nstürlicben Zustande belassen.
Keinesfalls sber Küuslliebe ^npilsnsungeu
oder sogensnnle gsrtneriscbe Zulagen Ker-
stellen, ^nen die Anläge von Wegen sollte
nnterbleiben, oder doeb snf das geringste NslZ
besebränkt werden. Lie ^nptlsnsnng von orts-
fremden Lsnmen nnd 8trsucbern (besonders
Koniferen, wo sie niebt von Lsns sns wsebsen)
ist suf jeden LsII su uulerlsssen. Lie nstür-
liebe Vegetation snf dem Lninengelsnde soll
in einem vernünftigen NälZ gebslten werden.
Nsn soll sie weder gsns snsrotten noeb ins
Lndlose wueberu Isssen, so dsIZ seKIielZIieb

von der Lnine selbst niebts mebr su seben ist.
Lsns verwerflieb sind slle snf den fremden-
verkebr spekulierenden Linriebtungen wie
Kioske, Verkaufsbuden, 8ebanKästen, Le-
Klsmetsfeln nnd dergleieben. 8ie bedeuteu
eiue Lntweibnng des beroiseben Leiste« der
Lninen. Lsgegen sollen Lewobner von sltem
Lemsuer, wie LnrmfslKen, Loblen, Känse,
LIedermsnse uud dergleieben nstürlieb ge-
scbont werden."

Nsn siebt, clslZ die Lilege der Lninen, wie
sie die Lsveriscbe LenKmslpilege snffsLt, sieb
siemlieb gensn deekt mit den modernen
Lrundsstsen, wie sie in der 8ebweis dnreb»
gefübrt werden oder durebgefübrt werdeu
sollten. Ls sollte niebt mebr vorkommen, dsL
in unserem Lsnd sieb jemsnd sn einer Lnrg-
rnine sn sebsilen msebt, obne vornsr gründlieb
über dss einsnseblsgende Lrosedere genaue
Lstsebläge gebolt su bsben. Ler Lnrgenver-
ein gibt bierüber jederseit gerne uud uueut-
geltlieb Auskunft.

VI« Viiin« ^ttliiAll»»»«,»
Jedes Kind Kennt sie; sie gebört neben der

Loblen Lssse, der LellsKspelle, der Lnine
Zwing Lri nnd dem Lsndenberg ob 8srnen,
die alle gesebütst sind, su den denkwürdigsten
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Stätten der alten Landesgeschichte. Vor dreißig

Jahren hat der Verein für Geschichte und
Altertümer von Uri die Buine angekauft und
mit einer Bundessubvention von 75 (fünfundsiebzig)

Prozent vor dem weitern Zerfall
gesichert und instandgestellt. Jedem Beisenden
auf der Strecke Altdorf-Erstfeld fallen die noch
ansehnlichen, von einer obstbaumreichen
Landschaft umrahmten Mauern der ehemaligen
Burg auf. — Nun plante die
Milchverwertungsgenossenschaft Attinghausen in einer
Entfernung von nur 50 Metern die Erstellung
eines Käsereigebäudes und einer Schweinemästerei,

die 200 bis 250 Schweine aufnehmen
soll. Man stelle sich vor, was für ein Gestank
und ein Grunzenlärm dadurch in der
Umgebung verursacht wird: kein .Mensch wird je
die Buine wieder besuchen können, ohne von
der verpesteten Landluft angeekelt zu werden.
Und der Morast, der um die Gebäulichkeiten
herum entsteht, wird auch keine Bereicherung
der Landschaft darstellen. Drei lokale Vereine

und fünf große schweizerische
Gesellschaften, u. a. auch der Burgenverein, ferner
das eidgenössische Departement des Innern
(als frühere Subvenientin) und einige bekannte
Privatpersonen haben gegen die Erstellung
der geplanten Anlage beim Begierungsrat von
Uri Einsprache erhoben, und prompt hat dieser
die Bauten verboten. Aber das Verbot stützte
sich auf juristisch nicht einwandfreie
Argumente. Der Begierungsrat hat daraufhin das
Bauverbot wieder zurückgezogen und nun wird
eben die buchstäbliche Schweinerei doch
erstellt. Daß die dabei Interessierten in der Presse
eine Beschwichtigung erlassen von „heutigen
wirtschaftlichen Forderungen" faseln und
sagen, der bereits in Angriff genommene Bau
beeinträchtige die Buine und ihre Umgebung
nicht, er werde der Umgebung angepaßt,
auch die betriebstechnische Einrichtung der
Sennerei und Schweinemästerei werde so
gestaltet, daß eine Beeinträchtigung der
historischen Buine „möglichst" vermieden werde,
glaubtniemand, der dieVerhältnisse kennt. Man
wird sich leider damit abfinden müssen, daß,
wie eine Zeitung meldete, der Herr
Gerichtspräsident sein Land der Milchverwertungs-
Genossenschaft Attinghausen verkauft hat und
andere Bauplätze kaum dagegen aufzukommen
vermochten. Wenn der Wille in Altdorf
vorhanden gewesen wäre, hätte sich die Schweinemästerei

mit ihrem Gestank, Morast und Lärm
samt der Sennerei bestimmt an einem andern
Ort innerhalb der Gemeinde Attinghausen
erstellen lassen. Wir werden auf die ganze
Angelegenheit zurückkommen, wenn die Schweinerei
im Betrieb ist und dann auch mit Bildern dienen.

Jahresversammlung 11)36

Die diesjährige Versammlung wird am
26./27. September im Berner Oberland (Thun-
Interlaken) abgehalten und mit einer Fahrt
in Gesellschaftswagen und auf dem Thunersee
zu den Burgen Unspunnen, Spiez, Oberhofen
u. a. verbunden. Auch Burgistein soll besucht
werden. Das Programm und die Einladung
erscheinen in der nächsten Nummer.

Starhemberg (Niederösterreich)

Der Verein der „Freunde der Burg Starhem-
berg" schickt uns den Bericht über seine Tätigkeit

im Sommer 1935 und bittet uns um
Veröffentlichung desselben. Es heißt in dem in
der Zeitschrift: „Unsere Heimat" abgedruckten

Bericht:
„Die Sicherungsarbeiten auf Starhemberg im

Sommer 1935. Mit Hilfe der hochherzigen
Spenden der Mitglieder des Schweizerischen
Burgenvereines (zirka S. 500.—), der im Mai
1935 u. a. auch die Buine Starhemberg
besuchte, konnte der Verein „Freunde der Burg
Starhemberg" neben anderen Arbeiten die
Turmkapelle mit Ausschluß der Apsis baulich
sichern. Die Gemeinde Dreistetten zeigte für
diese Arbeiten volles Verständnis und war
es auch durch ihr rechtliches Mitwirken möglich,

die Arbeiten mit der Produktiven
Arbeitslosenfürsorge Wiener-Neustadt ausführen zu
lassen. Im Zwinger wurde der Durchgang zum
sogenannten Waffenplatz durch einen Flachbogen

aus Keüsteinen gesichert. Die Pölzungs-
hölzer waren entfernt worden und auf den
deutlich noch wahrnehmbaren Bogenlagern
wurde der neue Flachbogen aus Bruch- bzw.
Keilsteinen aufgesetzt. Die schwache
Abschrägung der Gewände wurde in der Bogen-
führung berücksichtigt. Der Mauerrücken
wurde mit Beton ausgegossen usw."

Die Arbeiten leitete Prof. Felix Halmer.
Die Mitglieder des Burgenvereins, welche

die prachtvolle Buine gesehen haben, werden
sich freuen zu vernehmen, daß der unermüdliche

Betreuer derselben, Prof. Halmer. sich
auch weiterhin der Sicherung des Baudenkmals

annimmt. Vielleicht kommt der eine oder
andere der Schweizer Burgenfahrer wieder
einmal in jene Gegend und wird dann mit
Genugtuung ersehen, daß unsere spontane
Demonstration für die Buine im Mai letzten
Jahres auch die umliegenden Orte und deren
Behörden für die Erhaltung der großartigen
Feste erwärmt hat und der weitere Schutz des
landschaftlich, burgentechnisch und historisch

gleich interessanten Objektes alle Auf-
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Stätten der slten Kandesgescbicbte. Vor drei-
Lig Isbren Kst der Verein für LeseKieKte nnd
Altertümer von Lri die Rnine sngeksust und
mit einer Lnndessubventiou vou 75 iLiinsnud»
siebsig) Lrosent vor dem weitern ZerisII ge-
siekert uud instsndgestellt. Jedem Leiseudeu
sufder Streek« ^ltdors-Lrstseld sslleu die noeli
snseknlickeu, von einer «KstbsumreieKeu
LsndseKsst umrgbmteu Nsueru der ekemsiigen
Lnrg sns. — Nnn plsnte die NileKverwer-
tuugsgeuossensebsst ^.ttingkauseu in einer
Lntsernung von nur 5l) Neteru die Lrstellung
eines Iväsereigebäudes uud einer Sebweiue»
mssterei, die 200 Kis 250 SeKweine susnenmeu
soll. Nsn stelle sieli vor, wss sür ein L«stsnK
nnd ein Lruus«n!srm dsdurcli in der Um-
g«bung verursselit wird; Kein Neuseb wird je
die Luine wieder besucbeu Können, olme von
der verpesteten Ksudlust angeekelt sn werden.
Lud der Norsst. der um die LeKäulicKKeiten
Kerum eutstekt, wird sueli Keiue Lereiclierung
der LsudscKsst darstellen. Drei lokale Ver-
eiue uud süus gruöe sebweiseriseke Leseil»
seligsten, u. s. sueli der Lurgeuvereiu, serner
ds» eidgenössiscüe Departement des Innern
(sls irükere öukvenieutiu) nnd einige bekannte
Lrivstpersouen Kaken gegen die Erstellung
der geplanten Anlage Keim Legierungsrst vou
KIri LinspracKe erkoken, nnd prompt Kst dieser
die Lauten verKoten. ^Ker dss Verbot stütst«
sieK suf jnristiseb niekt einwandfreie ^rgu»
meute. Ler Legierungsrst Kst dsrsuskin <lss

LsnverKot wieder surüekgesogeu uud nun w ird
eben die buekstäklieke SeKweiuerei doek er-
stellt. LsiZ die dsbei Interessierten in der Kresse
eine LescKwicbtigung erlassen von „K entigen
wirtsekastlieken Korderungen" ssseln nnd
sagen, der bereits in Angriff genommene Lsu
beeiutrsektige die Luine und ikre Umgebung
niekt, er werde der Umgebung »ugepsijt.
auek die KetrieKsteeKniseKe LinrieKtnng der
Sennerei und ScKweinemästerei werde so ge-
staltet, dslj eine LeeinträeKtignng der Kistu-
riseken Luine ,,mögliekst" vermieden werde,
glsnktniemsnd, der dieVerKältnisse Keunt. Nau
wird »ick leider damit »Künden müssen, dsll,
wie eine Zeitung meldete, der Lerr LerieKts-
Präsident sein Land der NileKverwertungs-
LenossenseKsst ^ttingksusen verkauft Kst uud
andere Lsuplätse Ksnm dagegen sufsukommeu
vermoekten. Wenn der Wille in ^Itdors vor-
banden gewesen w äre, Kätte sieK die SeKweine»
mssterei mit ikrem LestsnK, Norsst und Lärm
ssmt der Sennerei bestimmt sn einem andern
Ort innerkslb der Lemeinde ^ttingksnsen er»
stellen lassen. Wir w erden aus die gsuse ^nge»
legeubeit surüeKKommen, w enn die SeKweinerei
im Betrieb ist nnd dsnn snek mit Lildern dienen.

Lie diesjäkrige Versammlung wird sm
26./27. September im öerner Oberland (LKuu-
InterlsKeu) sbgekslteu und mit einer LsKrt
in LeseliseKsstswsgen und sul dem LKunersee
su deu Lurgen Lnspuuuen, Spies, LKerKosen
u. ». verbunden, ^.uek Lurgisteiu soll KesucKt
werdeu. Lss Lrugrsmm uud die Linladung
ersebeiuen in der useksteu Nummer.

^t»rl>«iuk«rz^ (NiederösterreicK)

Ler Verein der ,,Kreunde der Lurg Starkem»
Kerg" sebickt un» den Leriebt üker seine Lätig»
Keit im Sommer 1935 uud bittet uu» um Ver»
öikeutliekuug desselben. Ls KeilZt in dem in
der ZeitscKriit: ,,Unsere Leimst" sbgedrnek»
ten Leriebt:

,,Lie öic/leruu»««rbeiten uu/ ötur/lember» im
Sommer I9Z5. Nit Lilie der boebbersigen
Spenden der Nitgiieder des Sebweiseriseben
Lurgenvereines (sirks 3. 599.—), der im Nsi
1935 n. s. aueb di« Luine Starbemberg be»
snebte, Konnte der Verein ,,Lrennde der Lnrg
StarKemberg" neben snderen Arbeiten die
LurmKspelle mit ^usseKIulZ der ^psis Ksulieb
siekern. Lie Lemeinde Lreistetten seigte sür
diese Arbeiten volle» Verständnis nnd war
es sneb dnrek ibr reebtlickes NitwirKen mög-
livk, die Arbeiten mit der LroduKtiveu Arbeits»
loseusürsorge Wieuer-Neustsdt sussübren su
Isssen. Im Zwinger wurde der LnrcKgsng sum
sogensnnten Wailenplsts dnreb einen KlseK»
Kugen aus Iveiisteineu gesiebert. Lie Löisuugs»
Kölser waren entfernt worden und ans den
deutliek noeb wskrnekmksren Logenlsgern
wurde der neue KlseKbogen sns LrneK» bsw.
Keilsteinen snigesetst. Lie sckwseke .^K»

sekräguug der Lewände wnrde in der Logen»
tukrung berüeksiebtigt. Ler NsuerrüoKen
wurde mit Leton ausgegossen nsw."

Lie Arbeiten leitete Lrof. Lelix Lalrner.
Lie Nitgiieder des Lnrgenvereins, welebe

die prsebtvolle Lnine geseben bsben, werden
sieK Irenen su veruekmeu, dsL der uuermüd»
liebe Letrener derselben, Lrof. Lalmer, sieb
aueb weiterhin der Sieberuug des LsudenK»
msis snnimmt. Vielleiekt Kommt der eine oder
andere der Sebweiser Lnrgenssbrer wieder
einmal in jene Legend nnd wird dann mit
Lenugtnnng erseken, dsll nnsere spontane
Lemonstrstion lür die Lnine im Nsi leisten
IsKres sneb die nmliegenden Orte nnd deren
LeKörden sür die Lrbsltnng der großartigen
Leste erwärmt Kst und der weitere SeKnts des
IsndseKsstlieli, KnrgentecKniscK nnd Kisto»
risek gleieb interessanten Objektes alle .^uf-
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